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war und unterhielt ſich in der Folge ſo gut daß er einigeWochen zum See blieb Freitags fragte er aber e
mehr nach Fleiſch ſondern begnügte ſich mit ſchmackhaften Fiſchen
und guten Mehlſpeiſen

So oft er künftig Rehbraten aß erinnerte er ſich an Jxen
e den Appetit ließ er ſich jedoch durch kein Aber mehr

n

Bunte Zeitung
Das mufſikaliſchſte Land der Welt Anton Rubinſtein

der er Klaviervirtuoſe und Komponiſt behauptet in ſeinen
kürzlich einer ruſſiſchen Revue veröffentlichten Erinnerungen
Deutſchland ſei das muſikaliſchſte Land der Welt Nehme man
führt er aus im allgemeinen 100 Proz Muſikverſtändiger an ſo
kommen 50 Proz auf die Deutſchen 16 Proz auf die Franzoſen
und blos 2 Proz auf die er Muſik ernſte hohe
Peſt gebe es nur in Deutſchland und da allein beſtehe wahres
Verſtändniß für hohe Tonſchöpfungen Jn Rußland gebe es nur
bezaubernde Volksweiſen denen nur jene von Norwegen und
Schweden an Werth nahe kämen Wenn das ein Ausländer der
ſein Beſtes deutſcher Kunſt verdankt von uns ſagt ſo haben wir
keinen Grund dieſe Worte als eine höfliche Schmeichelei abzu
weiſen Beethoven ſche Muſik iſt in der That etwas ganz Eigen
artiges deſſen Tiefe ſich nur wenigen Deutſchen er
ſchließt

Neu gefundene Feuerſteinbeile auf Helgoland Von Be
lang iſt ein Fund von Steinbeilen auf Helgoland die
nach dem Globus den Beweis liefern daß dieſe vereinzelt
liegende frieſiſche Jnſel auch gleich den der ſchleswigſchen Weſtküſte
vorgelagerten zur Steinzeit ſchon bewohnt war Bei den neuer
dings ſtattfindenden Befeſtigungsarbeiten wurden zwei regelmäßig
gearbeitete und polirte a von 20 und 13 cm Länge
jedes ungefähr 1 m tief im Sande gefunden Beide Stücke ge
hören der jüngeren Steinzeit an und zeigen denſelben charak
teriſtiſchen us wie ihn die reiche Steinzeitkultur von Han
nover und Schleswig Holſtein aufweiſt Sie ſind wohl von den
großen Werkſtätten des Feſtlandes eingeführt alſo nicht an Ort
und Stelle gefertigt worden Trotzdem aber ſcheint auf Helgo
land eine Feuerſteinwerkſtätte beſtanden zu haben denn es ſind
rohgeſchlagene Meſſer Abfallſplitter uſw auf Helgoland gefunden
und in das Muſeum für Völkerkunde in Berlin eingeliefert wor
den wo auch die beiden neugefundenen Feuerſteinbeile ihren Platz
gefunden haben

Zur Teufelsaustreibung Es iſt noch nicht lange her daß
bei einer öffentlichen Gerichtsverhandlung ein Dompropſt und
ſogar ein katholiſcher Philoſophieprofeſſor feierlichſt bekannten daß
für ſie das Dogma des Exorcismus noch heute beſtehe d h die
Möglichkeit durch die Macht der Beſchwörung den Teufel und
ſeine böſen Werke zu bannen Es hat ſich alſo in der Beziehung
bei jenen die noch an den Zauber der Philoſophie des Thomas
von Aquino glauben innerhalb ſechs Jahrhunderten nichts ge
ändert Da iſt es vielleicht nicht unangebracht zu hören wie vor
mehr als fünſhundert Jahren ſolche Formeln lauteten denen man
I Fraft zuſchrieb den Teufel auszutreiben Eine derſelben

utet

Jhr alle Dämonen
Die drunten wohnen

m Reiche der Schlange der giftgeſchwellten
ie durch ihre ückiſche Kraft

Ein Drittheil der Sterne hinabgerafft
Gordan Jngordin und Jngordan
Bei dem Siegel Salomo s
Und den Zauberern Pharao s
Jch rufe an euch3 bann euch
Bei den drei Weiſen Caſpar
WMeelchior und Balthaſar
Bei dem König David
Der Saul die Ruhe wiederga
Und durch feinen Sang euch trieb hinab

Die in dieſen freien Reimverſen deren Original noch dazu latei
niſch recitirt wurde genannten Namen Gordan Jngordin und
Jugordan ſind natürlich ganz ſinnlos und ſollen der Sache mehr
Feierlichkeit geben ganz ähnlich lauten ja auch die Zauber
formeln im Fauſtpuppenſpiele Noch charakteriſtiſcher iſt die
folgende mit ihrem Lateinwelſch von einem gereimten Hexa
meter

S des Himmels woll in Gnaden
ahren uns vor allem Schaden

Amars tante tyri
Pastos sycalos vycaliri

Cellivoli ecarras
Polili posylique Iyvarras

Und das iſt der Humer der Sache wie man aus der oben
genannten Gerichtsverhandlung erſieht ſcheinen all dieſe ſchönen

Zür die Redaktion veranzwortlich Albert Herling in Halle

Beſchwörungsformeln bis auf dieſen Tag wenig geholfen zu

haben o ILo sposalizio del ware Die Vermählung der alten
Dogenſtadt Venedig mit dem Meere jene großartige
und traditionelle Ceremonie ſoll auf Betreiben einiger hervor
ragender venetianiſcher Kaufleute die durch eine Reihe pracht
voller Feſte die geſunkenen ökonomiſchen Kräfte der Stadt heben
zu können glauben zu neuem Leben erweckt werden Man weiß
daß zur Zeit der Blüthe Venedigs der Doge und die Mitglieder
des hohen Raths einmal jährlich ſich auf dem herrlich geſchmückten
und reich vergoldeten Schiffe Bucintora nach dem in vier Ter
raſſen gegen das Meer abfallenden Lido begaben wo ſie in
Gegenwart einer ungeheuren feſtlich gekleideten Volksmenge einen
Ring als Sinnbild der Vereinigung Venedigs mit dem Meere
in die Wogen warfen Dieſes Schauſpiel das unter den Namen

Lo sposaligzio del mare Die Vermählung mit dem Meere zu
hiſtoriſcher Bedeutung gelangt iſt ſoll nun jetzt erneut werden
d h nur wenn die Koſten für dieſe Feſtlichkeiten aufgebracht
werden können

Die Juden in Marokko Bei Neu Fes ſo erzählt
Gerhard Rohlfs im letzten Hefte der Deutſchen Rundſchau
für Geographie und Statiſtik Wien A Hartleben finden
wir noch ein eigenes Quartier Milha genannt für die Juden
Dies iſt eigentlich eine Stadt für ſich ummauert und mit einem
Thor verſehen in der die unglücklichen Jsraeliten während der
Nacht von marokkaniſchen Wächtern umgeben eingeſperrt leben
Es dürften zur et etwa 10,000 Juden in der Milha wohnenFaſt alle geben ich dem Handel hin während eine geringe Zahl
ſich für ein Handwerk entſcheidet Jn ihrer eigenen Milha er
freuen ſie ſich einer gewiſſen Freiheit während ſie falls ſie
herauskommen und ſich ins eigentliche Fes hineinwagen allen nur
erdenklichen Vexationen unterworfen ſiud Sie müſſen ſich auch
anders kleiden um den Gläubigen gleich durch die Kleidung
kenntlich zu ſein Wenn ſie in Fes oder ſonſtwo einem Gläubigen
begegnen müſſen ſie immer rechts ausweichen auf der andern
Seite ausweichen würde gleich eine Beſtrafung nach ſich ziehen
An Moſcheen dürfen ſie nur barfuß die Pantoffeln in den
Händen trägend vorübergehen ja an gewiſſen heiligen Orten
dürfen ſie überhaupt nicht vorbeigehen Trotz dieſes unwürdigen
Daſeins und trotzdem ſie häufig genug ausgeplündert werden
fühlen ſich die Juden in ihrem Ghetto verhältnißmäßig
ganz glücklich Es kommt aber häufig genug vor daß eine ſchöne
Jüdin und die Jüdinnen ſind dort faſt alle ſchön
von einem Mohammedaner erblickt und ſodann in einen Harem
ixgend eines Großen befohlen wird um dort zu bleiben Manche
Juden in Marokko haben es zu großem Reichthum gebracht Jn
den Hafenſtädten haben ſich jetzt die meiſten Juden unter die
Protektion eines europäiſchen Konſuls geſtellt und genießen hier
durch dieſelben Rechte deren ſich die übrigen Unterthanen aus
wärtiger Mächte erfreuen

Wiſſenſchaft Kunſt Titteratur
Ueber Jugend und Volksſpiele Jahrbuch 1893 heraus
gegeben von E von Schenckendorff und Dr med F A
Schmidt Hannover Linden Manz Lange Der geſammte
Jnhalt des zweiten Jahrbuches legt Zeugniß ab von dem
kräftigen Aufblühen dieſer ſegensreichen Volksbewegung Die
umſgree zugleich in guter Ausſtattung erſchienene Schrift
enthält in ihrem erſten Theile eine Reihe von Abhandlungen aus
der Praxis der Jugend und Volksſpiele die von den erſten
Autoritäten auf dieſem Gebiete verfaßt ſind ſo von Profeſſor
Dr Angerſtein Dr med Schmidt Profeſſor Dr Koch u a m

n dieſen 24 Abhandlungen werden u a die Entwickelung und
die Einrichtung der Jugendſpiele in einer Anzahl größerer Orte
ſowie muſtergiltige Spielplätze beſchrieben Jm zweiten Theile
werden die Ergebniſſe der Umfrage über das Jugend und Volks
ſpiel in den deutſchen Städten im Jahre 1892 mit einer größeren
Reihe von Tabellen und Einzelabhandlungen veröffentlicht Die
ſelben ſind von Dr v Woikowsky Biedau bearbeitet und geben
ein überaus anſchauliches Bild von der gegenwärtigen Aus
dehnung und dem Betriebe der Spiele in Deutſchland Der
dritte Theil giebt die umfangreichen und intereſſanten Verhand
lungen und Vorträge in den Sitzungen des Central Ausſchuſſes
vom 21 /22 Jan d J zu Berlin theils im Wortlaut theils im
Auszuge wieder Wir heben daraus hervor Die Spielkurſe
für Lehrer und Lehrerinnen im Jahre 1893 von v Schencken
dorff Görlitz und inwiefern nützen die Jugend und Volks
ſpiele der Armee von Dr Graf Elberfeld und Dr med J A
Schmidt Erfreulich iſt es aus dem Bericht zu entnehmen daß
das preußiſche Kultusminiſterium und unter verſchiedenen Landes
direktionen auch Sachſen die Beſtrebungen mit namhaften
Beiträgen unterſtützt und daß bislang auch 58 deutſche Städte
dem Ausſchuß auf fünf Jahre Beiträge von 300 M bewilligt
haben
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16 Drn Hernn im uubrHumoriſtiſcher Roman von Heinrich Vollrat Schumacher
Es iſt nicht anders Papa, ſagte Litte das Durchbrennen

liegt mir in der Natur
VJa ich glaub s bald auch es iſt ein Familienfehler Wie

bei den übrigen Deenſchen das Hörnerablaufen Es wundert
mich nur daß nicht auch Ulla und Hellmuth ſchon

Wer weiß
Ja wer weiß wiederholte er mechaniſch Dann fuhr er

ſich veſinnend empor Mal den Teufel nicht an die Wand
r Es iſt gerade genug an einem

Fft
Ja an einem Fft Das fehlte noch daß

Er brach jäh ab Jemand hatte an die Thür getklopft
Na rief der Freiherr
Ach Rochus lieber Rochus antwortete Frau Henriette s

bebende Stimme von draußen Darf ich nicht zu dir hinein
kommen Es es es iſt ach Rochus du wirſt
böſe werden

Herr von Rohnsdorff gab Litte einen Wink die verrätheriſchen
Reſte des Frühſtücks in den Koffer zurückzubefördern

Zum Henker was giebt s denn ſchon wieder rief er dann
an der Thür

Frau Henriette ſchluchzte faſt
Lieber Rochus zürne mir nicht ich hab s auf

gemacht Und und
Was haſt du aufgemacht
Das Telegramm Und ach Gott ach Gott Der

Hellmuth
g r du fertig Litte flüſterte der Freiherr zu dieſer

inüber
Sie ſchob den Koffer unter das Kangpee
Fertig

Herr von Rohnsdorff öffnete die Thür
Aber ſo komm doch herein Henriette rief er ärgerlich

Was iſt das für eine neue Manier ſo durch die Thür zu
verhandeln

Frau Henriette trat ein um ſich ſofort auf den neben der
Thür ſtehenden Stuhl zu ſetzen und in Weinen auszubrechen

Ach Gott Rochus ſeufzte ſie Wenn du nur nicht böſe
werden wollteſt Aber es iſt wahr du kannſt ja nicht anders
du mußt böſe werden Erſt die Ulla und dann Litte und
nun auch der Hellmuth

Der Freiherr wollte auffahren Doch er beſann ſich und
klemmte ſeine Arme eng an die Hüften

Wenn du mir nur wenigſtens ſagen wollteſt Henriette,
ſtieß er durch die Zähne was mit dem Hellmuth iſt

Ach er hat doch das Telegramm geſchickt
Er hat ein Telegramm geſchickt Gott ſei Dank das

wüßte ich alſo Und was ſteht in dem Telegramm
ßere dem Telegramm Rochus du willſt es wirklich

wiſſen
Ja mein Gott wenn ich das nicht ſollte ſo hätteſt du mir

gar nichts davon mittheilen dürfen Alſo ich bitte dich
Henriette

Sein Ton verrieth daß ſeine Geduld einer ſtraff geſpannten
Saite glich Noch eine Schwingung höher und es gab einen
Knacks

Nein Nein ſtarrte Frau Henriette ihn angſtvoll an
J kann dir s nicht ſagen Jch kann s nicht Der arme
Junge

Dem Freiherrn wurde unheimlich Was in aller Welt
mochte mit dem Jungen paſſirt ſein

Ja zum Henker was hat er denn gemacht Iſt er mit
dem Pferde geſtürzt

Nein Schlimmer Rochus ſchlimmer
Oder hat er ein Duell gehabt
Nein Nein Noch ſchlimmer Rochus noch ſchlimmer

ſie dann zu dieſer in einem ſanften beſchwichtigenden Tone

Herr von Rohnsdorff fuhr bleich zurückNoch ſchlimmer e er r wird ſich doch nicht
etwa

Er machte eine furchtbare Bewegung Wie wenn jemand
an einem Stricke hängt und mit den Füßen zappelt Frau
Henriette ſchrie auf und ſchlug ſchaudernd ihre Hände vors

Geſicht
Um Gotteswillen Rochus ſtöhnte ſie Das wirſt du

doch nicht denken
Na aber was denn
Noch viel ſchlimmer Viel viel ſchlimmer

Er ſtarrte ſie faſſungslos an
VNoch viel ſchlimmer wiederholte er und fuhr ſich über

die Stirn wie um einen Nebel dort fortzuwiſchen
Sollte er Schulden haben Aber das wäre doch nichts

Noch viel ſchlimmer Schlimmer wie aufhängen
Er ſetzte ſich ganz ſchwach auf einen Stuhl

Bin ich denn wirklich ſo dumm Ich bitte dich noch
einmal Henriette Jhr habt eine merkwürdige Manier
einen Menſchen vorzubereiten Wenn du mir das Tele

gramm gäbeſt wie JFrau von Rohnsdorff wurde verlegen
Das Telegramm ſeufzte ſie Jch ich habe es

ich dachte es wäre beſſer wenn du es nicht erführeſt und
ſo habe ich es aber dann bekam ich eine furchtbare Angſt
und da ſagte ich es

Aber Mamachen, miſchte ſich Litte in das Geſpräch ſo
ſag doch nur wo du das Telegramm haſt Jch werde es
holen

Der Freiherr athmete ein wenig erleichtert auf
Endlich ein vernünftiger Gedanke Alſo Frau wo haſt

du es vor mir verſteckt
Frau Henriette ſah das Vergebliche weiteren Wider

ſtandes ein
Vielleicht erinnerſt du dich noch, wandte ſie ſich mit oft

mit Schluchzen unterbrochener Stimme zu Lilte des braunen
Huhnes dem Karo einmal die Schwanzfedern ausgeriſſen hat

Herr von Rohnsdorff war aufgeſtanden und erwartungsvoll
näher getreten Nun ſetzte er ſich wieder und ſchlug reſignirt
die Hände ineinander

Herrgott ſtöhnte er was hat nun das Huhn damit
zu thun

Pſt Papa winkte ihm Litte zu Gewiß Mama, ſagte

Jch erinnere mich noch genau Es konnte ſich nie daran
gewöhnen ſeine Eier in die Neſter der Hühnerſtiege zu legen
ſondern brachte ſie ſtets in die Rapsſcheune

Ja fuhr Frau Henriette fort und trocknete eine Thräne
welche ihr gerade über die Wange lief Darum habe ich ihm
auch ein Neſt in der Scheune zurecht gemacht Und in dieſem
Neſt ganz unter dem Heu da liegt es

Das Huhn rief der Freiherr nervös 8
Nein das Telegramm

Er ſtarrte ſie verblüfft an
Da hätte ich s freilich nie geſucht Henriette ſagte ex

endlich voll Ueberzeugung Flink Litte hol es her
Litte war ſchon davongeeilt
Die Zurückgebliebenen ſprachen nichts Frau von Rohns

dorff weinte in ihr Taſchentuch und der Freiherr trommelte 2

Ah

h

mit den Fingern auf dem Rande ſeines Stuhles
Endlich erſchien Litte mit dem Telegramm Bei ſeinem An

blicke ſchluchzte Frau Henriette wieder laut auf
Rochus, flehte ſie lieber lieber Rochus Du wirſt dich

aufregen und du weißt Onkel Günzberg s Krankheit
zähle Rochus ich bitte dich zähleEr achtete nicht auf ſie Mit zitternden Händen riß er das
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Papier auseinander und überflog die wenion Worte mit den

h Draht ErlaubnißSende bitte umgehend per Draht Erlau bniß zum Abſchied
nehmen Hellmuth

Herr von Rohnsdorff hätte wirklich gut aran gethan wenn
er dem Rathe ſeiner Frau gefolgt wäre und gezählt hätte
Der Zorn übermannte ihn faſt

Das Das ſchrie er außer ſich Seinzen Abſchied nehmen
will er Du hat recht Henriette tauſendr gal recht Das iſt
ſchlimmer als Schulden machen mit dem Pferde ſtürzen
duelliren oder ſich aufhängen Das iſt ko mpletter Wahnſinn
Was denkt denn der Narr eigentlich Nichts denkt er Weiß
er nicht wie ich mich abgerackert habe und geſchunden Tag für
Tag um ihm eine gute Erziehung zu geben Gott wie bin
ich gelaufen von Pontius zu Pilatus damit er nur in das
vornehme Kavallerie Regiment kam Und Entbehrungen überEntbehrungen habe ich mir auferlegt 1m ihm ſeine Zulage

nicht ſchmälern zu müſſen Ein ſchneidi zer DragonerOberſt
ſollte er werden ſollte die nie in Erfülkunig gegangenen Träumemeiner Jugend verwirklichen ſollte err aſen was ich ſelbſt

vergebens erſtrebt Jch der Vater war en ſimpler Infanterie
Lieutenant geweſen etwas Unerhörtes in den Traditionen der
Rohnsdorff s Da ſollte er die Familie wieder zu Ehren
bringen Und nun was will er was thut er Er wirft

Glanz und die Ehre von ſich wie einen elenden Beitel
errgott ich darf nicht daran denken Von wem hat er das

nur So ſagt mir um des Himmels willen von wem hat der
Schlingel das

Er hob die Hand welche das Telegramm hielt in die Höhe
um ſie auf den Tiſch niederzuſchmettern Doch erſtaunt hielt
ex inne Litte hatte dieſe Hand gefaßt und zog ſie mit ſanfter
und doch zwingender Gewalt herab Dann löſte ſie ebenſo
ſanft das Papier heraus und bog die Finger auseinander ſo
daß die offene Handfläche ausgebreitet auf dem Tiſche lag

Soll ich dir ſagen Papa von wem Hellmuth das hat
fragte ſie indem ſie dem Freiherrn ruhig in die Augen blickte
und ſich darauf plötzlich herabbeugte um über die Hand zublaſen Das hat er von dem Fftu

Das einzige Wort brachte ihn wieder zu Beſinnung
Du glaubſt wirklich Litte Fft

Sicher Fft
Da haſt du vorhin alſo richtig den Teufel an die Wand

gemalt Na aber ich werde dem Jungen das Fft ſchon
aäustreiben Und zwar ſogleich Hat er in einer ſolchen An

egenheit keine Zeit zum Briefſchreiben nun ſo habe ich auch
eine und telegraphirt er ſo komme ich ihm per Dampf auf

den Hals Jch hatte ſo wie ſo ſchon vor auf ein paar Tage
zu verreiſen ſo iſt s ein Aufwaſchen Du würdeſt mir eine
große Liebe erweiſen Henriette wenn du aufhören wollteſt zu
weinen und wenn du ſtatt deſſen Pioch anſpannen laſſen
würdeſt Jn einer halben Stunde muß der Wagen vor der
Thür ſtehen
Frau Henriette erhob ſich gehorſam obwohl Litte Miene

machte ihr die Beſorgung abzunehmen
Hier geblieben Litte befahl der Freiherr jedoch Jch

habe noch ein ernſtes Wort mit dir zu reden Und du Frau
ſchick mir die Ulla herunter Auch ein Aufwaſchen Hier der

chlüſſel zu ihrem Zimmer So Kehrt marſch

Frau von Rohnsdorff ging bedeutend leichteren Herzens als
ſie gekommen war Nur eines machte ihr noch Sorge Wo
durch war es Litte gelungen ihren Vater ſo ſchnell zu be
ſänftigen wie ihre Mutter es nie vermocht hätte Und welches
Geheimniß verbarg ſich hinter jenem räthſelhaften Fft

Komm einmal her zu mir mein Junge ſagte der Frei
herr indem er ſich mit dem Rücken gegen das Fenſterkreuz
lehnte und ſeine Augen durchbohrend auf Litte richtete Du
biſt alſo durchgebrannt fuhr er dann fort als ſie vor ihm
ſtand Jch will dir keine lange Moralpredigt halten ich will
dir nicht vorwerfen daß du zum mindeſten ſehr unweiblich
gehandelt ich frage nur warum
Litte ſah ihm furchtlos ins Geſicht

Eine Ehrenſache Papa Jch darf s nicht verrathen
Hm Es ſteckt wirklich nichts Schlimmes dahinter Keines

von euren beliebten Penſionsabenteuern mit ſchmachtenden
Klavierlehrern oder hungrigen Schulamtskandidaten

Jn ihrem Antlitz flammte eine jähe Röthe auf und ihre
Augen blitzien zornig

Papa Pfui wie du redeſt Das iſt wahrhaftig nicht
ſchön von dir

Gut ich glaube dir Aber überhaupt im all
gemeinen was hältſt du von den Männern

Jhre Lippen kräuſelten ſich in grenzenloſer Verachtung und
ein Wort ſchwebte ihr auf der Zunge Doch

Du biſt ja ſelbſt einer Papa beſann ſie ſich
Trotzdem heraus mit deiner Meinung
Nun denn Schwefelbande

Er lachte befriedigt auf
Wirklich Schwefelbande
Wirklich Schwefelbande
Freut mich Endlich einmal ein vernünftiges Mädel

Bleib nur dabei mein Junge du haſt vollkommen recht VJch
dein Vater verſichere es dir Wenn ich alles bedenke bei Gott
ich möchte zum Beiſpiel nicht deine Mutter ſein Ein ſcheuß
liches Leben Na alſo dann wirſt du auch wohl mit mir
derſelben Meinung ſein daß die Ulla deine Schweſter da
iſt ſie ja er deutete mit dem Daumen verächtlich über die
Achſel hinweg zu ſeiner älteren Tochter hinüber die eben ein

trat daß ſie auch nach dem Fft handelt Sie liebäugelt
nämlich mit einem von der Schwefelbande und zwar mit einem
von einer Sorte na Die reine Geſchmacksverirrung Der
Werner Lucknow iſt s Das ſagt alles Doch wir werden
ihr die Motten ausklopfen Denn nicht wahr mein Bengelchen
hilft mir

Um Ulla zu ärgern ſtrich er Litte ein paarmal liebkoſend
über die Zöpfe und ſah ſie freundlich an Litte nickte ihm
befriedigend zu

Kräftig Papa Das iſt ja der Hauptgrund weshalb ich
hergekommen bin

Dann wandte ſie ſich ſchroff herum zu Ulla die ſie bisher
keines Blickes gewürdigt hatte und fuhr ſie zornig an

Nette Streiche für ein Fräulein von Rohnsdorff Ueber
alpt nur zu wiſſen daß ein ſolches Jndiduum wie dieſer

erner Lucknew auf der Welt iſt ſchon ein Skandal Und
hier kommt noch Fahnenflucht dazu ganz gewöhnliche infame
Fahnenflucht Hie Rohnsdorff hie Lucknow voila tout
Deſertirt wird nicht Aber na ja die Weiber

Fortſ folgt

Der verhängnißvolle Rehbraten Nachdruck verboten

Humoreske von Maximilian Schmidt München
Es war ſchon gepanch ſpät als drei Studenten gelegentlich

einer Fußreiſe nach der Ortſchaft Jrenhauſen kamen und beim
Untern Wirth Quartier nahmen Sie hatten den Tag über

wenig genoſſen und mit einem wahren Heißhunger ſtellten ſie
als erſte Frage Was giebt es zu eſſen

Die Untere Wirthin wußte kein anderes Menu aufzuſtellen
als Bierkäſe und Schwarzbrot

Wir wollen Fleiſchſpeiſen rief der mit dem Kneipnamen
Jungfriedl gerufene älteſte der Muſenſöhne

Das giebt s heute nicht mehr in unſerem Dorfe, antwortete
die Wirthin kurz angebunden und ging in den Keller um für die

Gäſte drei Krüge Bier zu holen
Jungfriedl benutzte aber dieſe Gelegenheit um in der nahen

Speiſekammer Viſitation zu halten und ſiehe da er entdeckte zu
ſeiner Freude ein großes tie von einem gebratenen Rehſchlegel

ubelnd ward dieſer F zu den Freunden gebracht und von
n begrüßt und es wurde der wieder zurückgekehrten Wirthin

energiſch erklärt daß dieſer Rehbraten thnen überlaſſen werden
müſſe koſte es was immer im Weigerungsfalle drohten ſie ihre
Nachtherberge zum Ober Wirth zu verlegen wo ſie ſicher beſſer
bedient würden

Die Wirthin war in einiger Verlegenheit einerſeits wollte ſie
ihre Gäſte nicht erzürnen und ſie ſo veranlaſſen ihre Drohung aus
zuführen und zum Ober Wirth überzuſiedeln mit dem ſie
natürlich der Konkurrenz wegen in Feindſchaft lebte anderſeits
machte ſich ein großes Bedenken bei ihr geltend Jhr Mann
war nämlich über Land und ſollte erſt ſpät abends nach Hauſe
kommen Er hatte ihr ſtreng aufgetragen das Stück Rehbraten
für ihn aufzuheben da er den Tag über wenig oder nichts eſſen
würde und ſich die Mahlzeit auf ſeine Heimkehr verſpare Und
der Mann ging ihr doch näher als die fremden Studenten welche
die Platte mit dem Wildpret bereits ganz ungenirt zu ſich ge
norimen hatten und anfingen daſſelbe mit jugendlich geſundem
Appetit zu verſpeiſen
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Wünſchen Sie uns doch einen guten Appetit, ſagte der eine

zu der überraſchten Wirthin
Einen guten Appetit ſagte dieſe und da kam ihr ein bos

hafter Einfall dieſen Appetit den jungen Herren zu verderben
Jch habe Jhnen das Wildpret nicht angeboten und was

man nicht weiß macht einem nicht heiß ſagte ſie
Die Studenten hielten im Eſſen inne
Das wird doch keine Katze oder ſonſt etwas Wüſtes ſein

fragten ſie ärgerlich
O nein, entgegnete die Wirthin da fehlt ſich nichts aberich für meinen Theil wäre nicht imſtande auch nur den kleinſten

Biſſen davon zu eſſen
So iſt doch nicht alles richtig rief Jungfriedl

Süigf beraus mit der Sprache War s ein eingegangenes
ü

Eingegangen iſt es ſchon, meinte die Wirthin und recht arg
dazu ir haben den Rehbock aufgezogen denn noch ganz klein
wurde er eingefangen Wir hatten alle unſere Freude an dem
Reb es war ganz zahm und fraß aus der Hand Mir leckte der
gute Hansl jedesmal die Hand als wollte er ſie n Dann
machte er luſtige Sprünge ja er tanzte förmlich in ſeinem kleinen
Parke er war erſt vier Jahre alt da ſie ſtockte

Nun fragten die Studenten bald den Rehbraten bald die
Wirthin muſternd iſt das Reh krank geworden

Gewiß nicht verſicherte die Wirthin Aber vor drei Tagen
wurde unvorſichtigerweiſe die Thüre offen gelaſſen und der
Hansl wollte ſich einmal die Welt anſehen Er ſpazierte durch
den Hof ins Freie und geraden Weges dem nahen Walde zu
Das Unglück wollte daß ſoeben der neue Forſtgehilfe von der
Jagd heimkehrte Er kannte den Hansl nicht der ganz traut auf
ihn zuging Er legte das Gewehr auf ihn an ein Schuß und
der arme Hansl ſtürzte tödtlich getroffen zuſammen Jch war
nachgeeilt und kam gerade dazu Das ſterbende Thier ſah mich
mit ſeinen treuherzigen Augen ſo lieb an ſo klug als wollte es
mir Lebewohl ſagen Jch ſtreichelte es und nach kurzem Todes
kampfe hatte es verendet Welch ein Jammer das für uns alle
war können ſie ſich leicht vorſtellen mir preßt es noch jetzt die
Thränen heraus

Sie hielt das Taſchentuch vor die Augen um ſich die erpreßten
Thränen zu trocknen

Wir haben den armen Hansl gebraten, fuhr ſie fort und
das Fleiſch an arme Leute vertheilt denn wir ſelbſt wären ja doch
nicht imſtande geweſen davon zu eſſen Dieſes letzte Stück ſollte
die Leichenfrau unſeres Dorfes bekommen Sie hatte es ſchon
in ihren Schurz gewickelt da gab ſie mir es wieder zurück und
bat mich es ihr bis morgen aufzuheben weil der Schurz ſo arg
nach Todtenweihrauch roch Sie werden begreifen daß ich Jhnen
ſo etwas nicht mehr anbieten konnte, ſchloß ſie entſchuldigend

Den Studenten war der Appetit wirklich vergangen
Zum Teufel rief Jungfriedl Warum erzählen Sie uns

denn dieſe Geſchichte und nehmen uns damit unſeren ſchönen
Appetit Fort mit dem verhängnißvollen Braten Mich ekelt
er jetzt förmlich an

Mich auch riefen die beiden andern
Das wollte ich wahxbaftig nicht, en hre die Wirthin froh

ihrer gelungenen Liſt Darf ich Jhnen vielleicht doch einen Bierkäs
bringen und etwa einige Eier dazu

Die Wirthin nahm das Fleiſch eiligſt wg und freute ſich nicht
wenig daß ſie auf ſo kluge Weiſe ihrem Manne den Jmbiß ge
rettet hatte Dafür reichte ſie den Studenten einen Käs der ſo
zäh wie Leder war beſſer mundeten die weichgekochten Eier doch
gingen die jungen Leute beinahe hungrig zu Bette

Als ſie andern Tages weiter marſchirten geſellte ſich der Forſt
gehilfe zu ihnen Sie brachten das Geſpräch auf den zahmenluſtigen Hansl und erfuhren da daß ſie von der icthin arg hinter

gangen worden Der drgehiſe wußte lachend zu berichten daß
das von ihnen verſchmähte Rehwildpret dem heimgekehrten Wirthe
trefflich geſchmeckt habe denn das Reh ſtammte aus einer nahen
Förſterei und war niemals ein zahmer Hansl geweſen ie
ſchlaue Wirthin hatte ihren Zweck erreicht und die Studenten
was wollten ſie anderes thun als zum böſen Spiele gute Miene
machen und lachen
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Itreig Jahre ſpäter traf es daß der ſeinerzeitige Jung
friedl als ein ſehr brummiger Altfriedl nach Jrenhauſen kam und
beim Unter Wirth Nachtquartier nehmen wollte Er war als
penſionirter Gerichtsbeamter auf einer Erholungsreiſe begriffen
und nahm ſich vor hier einen Tag Raſt zu machen Die frühere
Wirthin war längſt dahingegangen ihr ſchon alternder Sohn
führte mit ſeinem Weibe das Geſchäft

Alifriedl erinnerte ſich lebhaft jener Rehgeſchichte durch welche
die ſchlaue Wirthin damals ihm und ſeinen Kameraden den Appetit
genommen und wie ſie mit zähem Käſe ihren Heißhunger ſtillen
mußten Er meinte er verſpüre denſelben noch heute wie Leder
in ſeinem Magen liegen Nachdem er ſein Zimmer angeſehen
begab er ſich in die Wirthsſtube und fragte indem er ſich gewohn
heitsmäßig die Hände rieb die Hausfrau was es abends zu eſſen
gebe

Einen guten rkäs haben wir, entgegnete die WirthinDu c i tet ſagte Altfriedl lachend
ſag s mir der vorige noch im Magen Ich will eine Fleiſch
peiſe

Da ſieht s heut ſchlecht aus, erwiderte die in Alles
was ich hade iſt ein Stück kalten Rehwildprets aber Die
Wirthin ſtockte

Altfriedl rückte die große Brille näher ans Auge und ſah mit
prüfendem Blicke die Frau an Bierkäſe kaltes Rehwildpret
ſonderbar gerade wie vor vierzig Jahren

Ein a r e ab fragteJa das können Sie ſchon haben aberDieſes zweite Aber e in dem bisher ſrrundll hen
Geſichte des alten Herrn eine plötzliche Veränderunkriminaliſtiſch ernſter Miene blickte er nach der vor ihm SEkehenden

Sollte es wiederum wie vor vierzig Jahren auf eine Fopperei
rn e h Wert ne erregbarem Zuſtande ſeinen

edanken auch ſofort Ausdru
Was ſoll das Aber fragte er polternd Soll der

Schwindel etwa auf s neue losgehen der mir da vor
Jahren vorgemacht wurde Soll ich mir wieder meinen Magen
mit zähem Lederkäs verderben Stammt das letzte Stück Reb
wildpret wieder von einem zahmen luſtigen Hansl Her Was

ie

Die Wirthin ſah den Fremden groß an Sie wußte ja niächt
was er mit dem luſtigen Hansl wollte

Jch will es Jhnen ſchon geben, meinte ſie wenn es Sie
nicht genirt daß

Aha rief der Penſioniſt erregt hat ſich ſchon wieder was
zu geniren Jſt wohl Jhr Mann noch auf der Schranne

Mein Mann iſt über Land und kommt allerdings erſt ſpät
abends heim, erklärte die Wirthin
t 7 für den wird das letzte Stück Fleiſch reſervirt Jch
enne das

Der wird ſich wohl hüten dem würd ich mir s auch gar
nicht zu geben getrauen denn

L ichhe ude hier voller er Iſ gehe am Qrexe
e eibe ni ier, polterte er zumWirth Das wäre mir zu dumm Das iſt ja ein vierzigjährig

fortgeſetzter Schwindel So was
Jetzt hab ich s aber ſatt rief nun auch die Wirthin er

zürnt Bei uns wird nichts geſchwindelt Und wenn Sie
o freiwillig unſer Haus verlaſſen ſo ſchaff ich mir Hilfe

Adieu
Sie entfernte ſich tief verletzt Noch erregter aber eilte Alt

friedl auf ſein Zimmer vackte ſeine ſieben Sachen zuſammen und
begab ſich zum Oberen Wirth

An Fleiſchſpeiſen heut, fragte er die Wirthin
Nicht viel ich will nachſchauen

Sie ſchickte ſchnell zur Unter Wirthin die ihre Schweſter
war und ließ anfragen ob ſie gar nichts an Fleiſch vorräthig
habe mit dem ſie ihr aushelfen könnte

Es war wieder nur das Stück Rehwildpret was ſie bekam
Altfriedl mußte lange auf Antwort warten und hatte nicht 2

Aerger ein kleines Zeitungsblättchen mit lokalem Jnhalt ſchon
dreimal durchleſen als die Wirthin erſchien und berichtete daß
außer einem Stück kalten Rehbraten nichts im Hauſe ſei
aſeeteter Rehbraten fragte der Penſioniſt die Wirthin ſcharf

cirend
Ja den können Sie haben, verſetzte die Die aberSchon wieder aber unterbrach ſie der in uth erathende

alte Herr Alle Teufel das iſt ja die reinſte Verſchwörung
Handelt es ſich wieder um ein zahmes Reh um einen luſtigen

p du ſchwichtigte die Wirthin das Fleiſch iſt ſcho
Nein nein, beſchwichtigte die Wirthin das Fle t nvon einem richtigen Kapitalbock meine Schweſter e Untere

Wirthin hilft mir damit aus aber
Altfriedl fieberte Es war klar man machte ſich über ihn

luſtig es war Syſtem in der SacheWas aber rief er Antworten Sie Was aber
Aber halt Freitag iſt heut, meinte die Wirthin und da

wär s mir ſchon lieber wenn Sie s heimlich auf Jhremm Zimmer
eſſen würden damit der Herr Pfarrer und die anderen Leut die
gleich zum Abendbier kommen kein Aergerniß daran nehmen

Altfriedl athmete erleichtert auf Seine Stirne glättete ſich
und er begann ſich wieder die Hände zu reiben

Da hatte das Aber der Ünteren Wirthin wohl denſelben
Grund fragte er

Natürlich Hier ißt am Freitag niemand Fleiſch Wir halten
balt auf die gebotenen Faſttage Einen guten Eierpfannenkuchen
er würde ich Jhnen gleich hier ſerviren laſſen aber das
Fleiſch

Jbt a n auf t eNun ich will kein Aergerniß geben, ſagte er Eſſen wihalt Pfannenkuchen mit Salot W obbieidbret We i
beute kein Verlangen mehr denn die Aber in Jxenhanſen
haben mir Reſpekt eingeſlößt

Andern Tages erzählte er der wieder verſöhnten UnternWirthin die Geſchichle die ihm vor vierzig Jahren bier paſſirt
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